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Sehr geehrte Damen und Herren Regierungsräte 

Sehr geehrte Damen und Herren Behördenmitglieder und Vertreter von Institutionen 

 

Der sogenannte Runde Tisch für Opfer von fürsorgerischen Zwangsmassnahmen1 (RT) un-

ter der Leitung des Delegierten des EJPD prüft zurzeit, wie dieses schwierige Kapitel der 

jüngeren Geschichte der Schweiz gesellschaftlich und individuell aufgearbeitet werden kann. 

Er hat auch den Auftrag, zuhanden der zuständigen politischen Behörden Massnahmen vor-

zuschlagen. 

 

Eine dieser Massnahmen soll den betroffenen Personen die individuelle Akteneinsicht er-

leichtern. Voraussetzung hierzu ist zum einen, dass aktenführende Behörden und andere 

(private) Institutionen wissen, wie mit Einsichtsbegehren von Betroffenen am besten umzu-

gehen ist. Zum anderen soll sichergestellt werden, dass keine Akten vernichtet und vorhan-

dene Akten korrekt aufbewahrt und erschlossen werden. Die Sicherstellung und Aufbewah-

rung der Akten ist auch unabdingbare Voraussetzung für eine seriöse wissenschaftliche Auf-

                                                
1
 Von fürsorgerischen Zwangsmassnahmen betroffen waren insbesondere administrativ versorgte 
Menschen, Verdingkinder, Heimkinder, Zwangssterilisierte oder -kastrierte und Zwangsadoptierte. 
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arbeitung der seinerzeitigen Vorkommnisse und Verhältnisse. Eine solche ist nicht nur für die  

Opfer ausserordentlich wichtig, sondern sie dient auch unserer Gesellschaft. 

 

Um den heute zuständigen Behörden und Institutionen ihre Arbeit sowie den Umgang mit 

den um Akteneinsicht ersuchenden Personen zu erleichtern und sie zu sensibilisieren, hat 

die ADK auf Ersuchen des Runden Tisches hin Empfehlungen für die Behörden und Instituti-

onen einerseits und für die Betroffenen anderseits ausgearbeitet. Der Runde Tisch hat diese 

Empfehlungen an seiner zweiten Sitzung vom 25. Oktober 2013 verabschiedet. 

 

Wir stellen Ihnen diese Empfehlungen zu mit der Bitte, sie an alle in Ihrem Zuständigkeitsbe-

reich liegenden Stellen und Personen weiterzuleiten, die mit der Aktenaufbewahrung bzw. 

mit Akteneinsichtsgesuchen im Zusammenhang mit früheren fürsorgerischen Zwangsmass-

nahmen (FSZM) befasst sind, und dafür zu sorgen, dass die Empfehlungen von diesen be-

achtet werden. 

 

Wir bitten darüber hinaus auch private Institutionen, die mit Opfern von FSZM zu tun hatten  

und die private Archive betreiben, diesen Empfehlungen Beachtung zu schenken und sie 

nach Möglichkeit anzuwenden. 

 

Für Ihre Bemühungen danken wir Ihnen im Voraus bestens.  

 

 

Mit besten Grüssen  
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